
■ Von Uwe Mauch

FREIBURG-WEINGARTEN Fast ein
Jahr ist es her, als die Kita Violett in Wein-
garten ein Opfer der Flammen wurde: In
der Nacht auf den 13. Juni brannte die
Einrichtung des Diakonievereins Frei-
burg-Südwest vollständig aus – zweiein-
halb Wochen nach dem Richtfest für die
Erweiterung, die die Zahl der Plätze um
25 auf 97 erhöhen sollte. Stattdessen
musste die Kindertagesstätte umziehen
in ein Gebäude am Haus Weingarten, das
kurz vorher der Schulkindergarten des
Adolf-Reichwein-Bildungshauses freige-
macht hatte.

Abriss und Neubau der ab-
gebrannten Kita Violett werden
rund acht Millionen Euro
kosten. Wenn alles gut geht,
könnte sie Ende 2026 be-
zugsfertig sein. Ungeklärt
bleibt die Brandursache.

Wie es nun weitergeht, beschäftigte am
Montag den gemeinderätlichen Haupt-
und Finanzausschuss. Denn die finanziel-
len Folgen für den städtischen Haushalt
sind beträchtlich. Für die Aufstockung
war ein Zuschuss von 2,3 Millionen Euro
vorgesehen. Doch für Abriss und Neubau
rechnet das städtischen Gebäudemanage-
ments nach einer ersten groben Schät-
zung mit 8,3 Millionen Euro –
darin enthalten ist auch eine
halbe Million Euro für ein
neues Sozialgebäude des di-
rekt angrenzenden Betriebs-
hofs des Garten- und Tiefbau-
amts. Der bislang genutzte
Container sei nicht mehr sa-
nierungsfähig. Nun soll eine
gemeinsame Wand von Kita
und Sozialgebäude sowohl
ökonomisch als auch ökologisch Sy-
nergien bringen.

An den Kosten beteiligen sich auch Ver-
sicherungen, mit denen das Gebäudema-
nagement seit Monaten verhandelt, wie
dessen stellvertretender Leiter Ulrich
Becht berichtet. Weil der Diakonieverein

die Aufstockung in Eigenregie abwickel-
te, ist dafür eine andere Versicherung zu-
ständig als für das Bestandsgebäude. Für
Letzteres setzt die Versicherung die Her-
stellungskosten aus dem Jahr 1991 an:
knapp 1,4 Millionen Euro. „Die Diskre-
panz zu den tatsächlichen Herstellungs-
kosten ist natürlich riesig“, sagt Ulrich
Becht, „wir sind mit den Versicherungen

immer noch in Diskussion.“
Wie hoch die Versicherungs-
leistung für die Aufstockung
ausfallen wird, sei noch nicht
abzuschätzen. Becht hofft,
dass noch staatliche Zuschüs-
se für Kindergartenbau sowie
von der KfW-Bank für energie-
effizientes Bauen fließen. We-
gen der Dimension des Projek-
tes ist ein europaweites Verga-

beverfahren nötig, das in diesem Jahr be-
ginnen soll. Wenn alles gut läuft, könnte
der Neubau Ende 2026 bezogen werden.

So lange muss die Kita Violett in ihrem
Ausweichdomizil am Haus Weingarten
bleiben. Stefanie Rausch, Geschäftsführe-
rin des Diakonievereins, überrascht das

nicht. „Wir wissen ja, wie lange Bauen
dauert.“ Sie hatte die Übergangsgenehmi-
gung für die Kita beim Haus Weingarten
bis Ende 2025 beantragt. In dem Proviso-
rium seien die 50 Kinder gut angekom-
men. Das Ersatzgebäude sei ein Glücks-
fall, und das Gebäudemanagement habe
die Kita Violett sehr unterstützt. Tatsäch-
lich sollte das marode Haus Weingarten
mitsamt dem einstöckigen Kita-Gebäude
schon längst abgerissen sein, um Woh-
nungsbau zu weichen. Die Ausschrei-
bung für den Abriss war schon terminiert,
als der Brand der Kita Violett diese Pläne
durchkreuzte. Denn nun entpuppte sich
als Glück im Unglück, dass das Kita-Ge-
bäude mit seiner guten Bausubstanz noch
stand. „Die Stadtverwaltung und wir ha-
ben das Beste aus der Situation gemacht“,
sagt Stefanie Rausch.

Der Hauptausschuss stimmte der
Grundsatzentscheidung für einen Neu-
bau zu. Sobald der Gemeinderat nächste
Woche ebenfalls sein Ja gibt, kann die
Stadt in die Planung einsteigen.

Die Ursache des Brandes, so die Polizei
auf BZ-Nachfrage, bleibt ungeklärt.

Ursache des Kita-Brands bleibt ungeklärt
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